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Dentſches Beil. 
Berlin, 26. Juli, 

Auf feiner Nordlandsfahrt iſt ber Raifer in der 
Nacht zum Sonntag im Hanlandsfjord eingetroffen. Am Sonn⸗ 
tag machte der Monarch nach dem Gottes dienſt einen Aus flug 
nach dem Gletſcher zu Swartiſen. Am Montag ging bie Reiſe 
lat wärte nach Mo weiter. Es wird über warme, faſt ſchwüle 

g berichtet. a 

Das Telegramm des Raifers an ben Graſen⸗ 
Regenten don Lippe⸗Detmold hat nach den „Leipziger 
N. N“ folgenden Wortlaut: „Berlin, Schloß, 17. Juni 
1898. Ihren Brief erhalten, Anordnungen des kommandirenden 
Generals geſchehen mit Meinem Einverſtändniß nach vorheriger 
Anfrage. Dem Regenten, was dem Regenten zukommt, weiter 
Nichts. Im Uebrigen will Ich Mir den Ton, in welchem Sie an 
Mich zu ſchreiben für gut befunden haben, ein für alle Male 
verbeten haben. W. R“ So lange der Kaiſer auf der 
Rorblandsreife weilt, wird eine Klarſtellung der ganzen Angelegen- 
beit kaum erfolgen. Wir theilen den angeblichen Wortlaut 

des Telegramme mit, ohne für die Richtigkeit deſſelben Gewähr 
leiſten zu können. 
Das ungariſche FHuſarenregiment „Kaiſer 
Wilhelm“ in Großwardein feierte ſoeben das Hundertjahr⸗ 
Jubiläum. Der vom Kardinal Schlauch gehaltenen Meſſe wohnten 
der Vertreter des deutſchen Kaiſers, Oberſt v. Schwartzkoppen, 
zahlreiche Generale und verſchiedene Biſchöſe bei. Sodann hielt 
der Regimentskommandeur Oberſt Ströhr eine Anſprache, welche 
er mit dem Wahlſpruch „kampfbereit vorwärts“ und mit Eljen⸗ 
rufen auf den König ſchloß, die tauſendfachen Widerhall fanden. 
Beim Feſteſſen ſprach Kardinal Schlauch den erſten Trinkſpruch 
auf den König, worauf Oberſt Ströhr den Kaiſer Wilhelm hoch⸗ 
leben ließ. Vom deutſchen Kaiſer traf ein Telegramm ein, in 
welchem er ſein Regiment, das eine fo glänzende Vergangenheit 
befige, begrüßte. Der Kaiſer hat zahlreiche Aus zeichnungen ver- 
n und dem Oberſten einen koſtbaren Säbel geſandt. 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haidhe im. 
(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

Er las wieder und zielt das Blatt näher zum Licht, ale 
traue er ſeinen eigenen Augen nicht. 

Dann wandte er ſich an den Kammerdiener 

„Führen Sie die Dame in mein Cabinet, Martin, Sie 
fragen nichts und Niemand von der übrigen Dienerſchaft erfährt 

von!“ 

Martin eilte hinaus. 

„Egon, was iſt denn?“ fragte die Prinzeſſin mit den 
Augen. Ehe ihre Lippen ſich öffnen konnten, hatte der Fürſt ſich 
lebhaft zu ihr gewendet: 

„Clotilde! Lies! Die Unglückliche will mich ſprechen. Wie 
kommt fie hierher?“ 

„Wer? Welche Unglückliche?“ — 

Aber ſchon hielt die Prinzeſfin das Brieſblatt in der Hand 
und ſtarrte durch die mit zitternder Haſt vor die Augen gebrachte 
Lorgnette darauf: 

„Do — ra — line — ?“ 

Den Ausruf erſtickte ſie dann wieder, denn der Fürſt machte 
Miene, ihr die Hand auf den Mund zu legen. 

„Aber — mein Gott? Wie kommt ſie denn —? Und wo 
iſt Herrenſtein? Sollte es wahr ſein — “ 

Des Fürſten Arbeitszimmer war ſehr nahe. Sie hörten 
den leiſen Schritt Martins und einen andern zögernden; der 
Diener öffnete die Thür, er kam dann und meldete. die Dame 
lei eingetreten, und noch immer ſahen Bruder und Schweſter ſich 
Lanz ſprachlos an. 

So hatten alſo dieſe Gerüchte am Ende doch einen Grund ? 

„Bleib' hier! Erwarte mich!“ ſagte der Fürſt und ginp. 

Sekunden ſpäter ſtand er vor Doraline. Martin ſchloß ſachte 
die Thür hinter ſeinem Herrn und dieſer blickte ſtarr vor Er⸗ 
Raunen auf die bebende Beſlalt da vor ihm. 

Sie war es! War es wirklich! Erſt als ſie ſich mit dem 
wußte, hatte ſie ſich entſchleiert. 
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Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in Berlin fand 
am Sonntag ein Abendeſſen ftatt, an welchem die Miniſter 
Schönſtedt. v d. Recke und v. Goßler, Reichsbankpräfident Koch, 
Unterſtaatsſekretär Lohmann, Kontreadmiral Eüchiel, Prof. Dr. 
Koch u. a, theilnahmen. 

Wie geſtern berichtet, erklärt die öl n. 31g.“ angebliche 
Aeußerungen des Reichskanzlers über den Fall 
Dreyfus, die bekanntlich der norwegiſche Dichter Björnſon 
verbreitet hat, für erfunden. Nun telegraphirt Herr Björnſon 
der „Boff. 381g.“ aus München, wo er ſſich gegenwärtig auf- 
hält: Ich babe dem Reichskanzler meinen Gewährsmann jetzt ge⸗ 
nannt. der Oeffentlichkeit gebe ich ihn erſt dann bekannt, wenn 
Zola es fordert. Ich glaube meinem Sewährsmann, der übrigens 
kein Geheimniß aus der Sache macht und Hohenlobe gut kennt. 
— Die Angelegenheit dürfte alſo in den naͤchſten Tagen klarge- 
ſtellt werden. 

Der Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr ⸗ 
v. Miquel hat durch ſeine Kuren in Ems und Wildbad ſein 
Leiden, das ihn während ſeines neulichen Aufenthalts in Poſen 
befallen und dort wie ſpäter in Berlin einige Zeit auf das 
Krankenlager geworfen hatte, eine Art von Influenza, völlig ge ⸗ 
hoben und gedenkt noch in dieſer Woche nach Berlin zurüczu⸗ 
kehren und die Geſchäfte feines Reſſorts wieder zu übernehmen. 
Erſt dann dürfte auch die in Aus ſicht genommene Staats miniſterial⸗ 
figung zur Berathung der Frage der Gä nfeeinfuhr abge 
halten werden. \ 

Dem Prufidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 

v. 0 ͤcher verlieh der Kaiſer den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe. 
Der erſte Vorſitzende des Bundes der Land- 
wirthe, ber Reichstage. and Landtagsabgeorbnete Dr. 
v. Ploetz iſt am Sonntag Abend in ſeiner Helmath ge⸗ 
or ben. Vor wenigen Tagen war gemeldet worden, daß 
v. Ploetz in Karlsbad an einer Rippenfellentzündung erkrankt jet, 
daß die Erkrankung jo ernſter Natur ſei, batte wohl Niemand 
gedacht. Dr. von Ploetz ſtand noch im beiten Mannes alter, er 
war eine unvergleichliche Arbeits kraft, für den die Leitung des 
Bund es der Landwi⸗the ſchwerlich fo bald einen Erſatz finden 
wird. Mit ihm iſt nun ſchon das zweite Mitglied des neuen 
Reichstags, Abg. v. Cuny (nl.) iſt vor wenigen Tagen geflorben, 
durch den Tod abberufen worden, noch ehe ſich der Reichstag 
ſelbſt konſtituirt hat Es find alſo ſchon jetzt 2 Neuwahlen er⸗ 
orderlich. 

Vom Chef unſeres oſtaſtatiſchen Geſchwaders 
erhielt die Kieler Firma Diederichſen die Anweiſung, den auf der 
Fahrt nach Kiautſchou befindlichen Rohlendampfer „Trinidad“ 
in Singapore die Reife unterbrechen und nach Manila gehen zu 
laſſen, um das dort befindliche deutſche Geſchwader mit Roblen 
zu verſorgen. 

Der Dampfer „Darmſtadt“ des Bremer Lloyd mit 
der Ablöſung aus Oſtaſien traf am Montag in Port Said 
(Suezkanal) ein und ſetzte alsbald die Heimreiſe fort. 

Wie aus Peking mitgetheilt wird, wandte ſich der Zoll⸗ 
kommiſſar Detring als Vertreter eines deutſchen Syndikats an 
das Tſungliyamen, um die Konzeſſionen zur Ausbeutung 
— — — — — — — 


„Wie kommen Sie hierher? Wo iſt Herrenſtein? Sind 
Sie nicht ſeine Frau?“ rief der Fürſt, während fie ihm ſprach⸗ 
los vor Angſt und Erregung die gefalteten Hände entgegenſtreckte. 

„Durchlaucht! Erbarmen! Retten Sie mich!“ brach es 
plötzlich wie ein erſticktes Auſſchluchzen von ihren Lippen und ehe 
er es verhindern konnte, lag ſie auf den Knien vor ihm, hatte 
ſeine beiden Hände ergriffen und wiederholte mit einem er⸗ 
ſchreckenden Ausdruck von Verzweiflung: 

„Durchlaucht! laſſen Sie mich nicht ſterben! Helfen Sie, 
beſchützen Ste mich, retten Sie mich vor dem Prinzen!“ 

War das die ſanfte, holde Doraline Kaltenbach, — dies 
Weib mit dem verwilderten Blick, den von Angſt verzerrten 
Zügen, der zum Aeußerſten entſchloſſenen Energie ? 

Er zwang fie, ſich zu erheben. Seine Miene yeigte ihr 
keinen 17 von Sympathte. Sie ſah es und ihre Angſt 
ſteigerte ſich. 

„Aber — meine Gnädige, — wo iſt der Prinz. Ihr Ge⸗ 
mahl?“ rief er. 

„Ich weiß nicht! Ich will's nicht wiſſen! Lieber tauſend 
Mal ſterben, als bet ihm ſein. Durchlaucht! Liefern Sie mich 
ihm aus — jo — ! Ach, Gott der Gnade, wo ſoll ich hin? 
wo ſoll ich hin, als in den Tod?“ 

Sie peinigte ihn. Er mochte nicht behelligt werden mit 
einer Sache, die, an ſich hoffnungslos, ihm ſchon ärgerlich 
genug war. 

Er ging unruhig von ihr weg und in der Stube hin und 
ber. Sie lehnte, um nicht abermals niederzuſinken, am Thür⸗ 
pfoſten und verfolgte ihn mit ihren Blicken. — Er ſah, fie war 
zum Neußerſten entſchloſſen, aber das Mißbehagen über dieſe 
Störung ſeiner ihm ſo nothwendigen Erholung und der Groll 
über dieſe ganze Geſchichte ließen ſein bisheriges Wohlwollen für 
Doraline Kaltenbach nicht aufkommen. 8 

„So viel ich weiß, meine Gnädige, haben Sie eingewilligt, 
mit dem Titel einer Gräfin Dorſtedt des Prinzen Gemahlin zu 
werden? Sie haben ſich ihm antrauen laſſen, — ich will nicht 
glauben, daß Sie ein frevles Spiel mit dem kirchlichen Segen 
treiben?“ ſagte der Fürſt dann fireng. Er blieb vor ihr ſtehen 
und ſah fie wenig ermuthigend an. 


1898 


aller Kohlenlager der Provinz Tſchili nach dem 
San der he engliſchen Syndikat gewährten Ronejfion für 
nf zu erhalten. 

Eine Statiſtiküber die Ein⸗ und Ausfuhr 
von Getreide und Mehl finden wie im Relchsanzeiger. Danach 
betrug der Einfuhrüberſchuß in der Zeit vom Januar bis 
15. Juli beim Weizen 5 287 465 Doppelzentner, Roggen 
4410 165, Hafer 2 338 459, bei der Gerſte 4 252 572 D;. 
Beim Weizen- und Roggenmehl überwog die Ausfuhr die Ein⸗ 
fuhr um 100 972 bezw. 45 ＋½ 812 D.-Z. 

Die Baulichkeiten des alten Reichstags⸗ 
und Landtagsgebäudes find nach einem Berliner Blatt 
im Wege der Submtifion für 10900 Mark verkauft worden. 
Der Abbruch dieſer Stätten, in denen ſo lange Jahre mancher 
Wortkampf aus gefochten wurde, wird heute beginnen. 

Zur Frage der Bewilligung von Diäten an Reichs⸗ 
tagsabgeordnete äußerte der Schaumburg ⸗lippeſche Minifter 
Spring im Bückeburger Landtage, der Bundesrath würde darauf 
nur unter der Bedingung einer Veränderung des Reichs wahlrechts 


Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht die 
Pfarrerbeſoldungsgeſetze. 

Sitz einer kg l. BDBaugeerksſchule fol Katt o wig 
in Oberſchleſien werden. Die Stadt will auf ihre Koſten die 
Anſtalts gebäude errichten. 

Der internationale Binnenſchifffahrts⸗ 
Kongreß wurde am geſtrigen Montag in Brüfjel eröffnet. 
Mehr als 1000 Delegirte find dazu eingetroffen, 


Was koſten unſere Vollisſchulen? 

Ueber die Koſten des Unterrichts in den 
öffentlichen Volktsſchulen in Preußen von 1886 
bis 1896 veröffentlicht das Statiſt. Amt eine Zuſammenſtellung. 
Die Geſaamtaufwendungen betrugen 1886: 116464385 Mk., 
im Jahre 1896: 185917495 Mk.; die Steigerung belief ſich 
mithin auf 59,63 v. Auf Schulen in Städten entfielen 
50466522 gegen 83129558, auf dem Lande 65997863 gegen 
102787937 Mt Berückſichttat man die Bevölkerungezunahme, 
jo ergiebt ſich, daß 1. J. 1886 auf den Kopf der Bevölkerung 
4,11. (. J 1896 aber 5,84 Mk. entfielen, während fi dieſe 
Verhältnißzahl im Jahre 1861 nur auf 161 Mk. ſtellte. Dem 
entſprechend betrugen die Unterhaltungskoſten für je ein Schul⸗ 
kind 1861: 10,37 Mk., 1886: 2407 und 1896: 35,50 Mark. 
Die weiter mitgetheilten Zahlen zeigen einmal die bis auf ganz 
geringfügige, von Gaſtſchulkindern gezahlte Beträge durchgeführte 
Unentgeltlichteit des Volksſchulunterrichts für die ihn Benutzenden, 
ſodann, in welch hohem Maße der preußiſche Staat an Stelle 
der Verpflichteten die Koſten des Volks ſchulunterrichts mehr und 
mehr auf eigene Mittel äbernommen hat. Betrugen doch die 
ſtaatlichen Aufwendungen für Volks ſchulzwecke im Jahre 1853 
erſt 39 442.50, 1869: 900000 Mk., 1896 aber 52938595 Mk., 
worin noch nicht einmal die Ausgaben für Schulauffichtszwecke 
und die Koſten der allgemeinen Schulverwaltung mitent⸗ 
balten find. Der Staatshaushalt für 1898/99 beziffert ſämmt⸗ 
liche Aus gaben für das Volks ſchulweſen auf 68605912 Mt. 

„Ich nicht, mein Fürſt, wahrlich nicht“, erwiderte fie athemlos 
vor Herzklopfen. „O, blicken Sie milde, haben Sie Mitleid mit 
mir, zu Ihnen allein kann ich mich retten —!“ 

„Wollen Sie nicht verſuchen, mir klar zu machen, wie es 
möglich ifi, daß ich Sie bier ſehe, fern vom Prinzen? Bemühen 
Sie ſich mir mit einfachen Worten zu ſagen, was Wahres an 
dieſer abſcheulichen, mich tieſbeleidigenden Heirath iſt? Man 
ſagt mir, Sie hätten ſich von Ihrem fierbenden Vater: zwingen 
laſſen.? Sie die Braut Chriftoph Ladenburgs 7 Eines ſolchen 
Mannes? Und ich ſoll Mitleid haben mit einer Frau, die fo 
jammervoll ſchwach war, ſich ein m Herrenſtein ausliefern zu 
. eine Sklavin. . Verzeihen Sie, Gnädige, das 
ge er —“ 

Ein unſäglich qualvoller Aafſchrei unterbrach ihn. 

Wieder lag fie am Boden, — aber jetzt nicht bittend, flehend, 
ſondern völlig vernichtet. 

„Clotilde!“ rief der Fürſt in das Nebenzimmer. 

Die Prinzeß erſchien ſofort. 

„Um Gottes willen befreie mich von der Unglücklichen, helfen 
kann ich ihr — — ihr kann kein Menſch helfen!“ flüfterte er 
ſeiner Schweſter zu. 

Doraline erhob ſich eben. Sie ſah und hörte mit ihren 
geſteigetſen Sinnen alles — fie errleth auch, was in dem Fürsten 
vorging. Ohne ſich irgend einen Gedanken klar zu machen als 
den, daß ſie gerettet werden wolle und müſſe, folgte ſie lediglich 
ihrem Inſtinkt. f 

„Brinzeſfin! Ste ſchickt mir der Himmel! Sie find ein 
Weib, Sie werden mich begreifen, — meine Schwäche nicht fo 
hart verurthetlen!“ rief fie, fi dieſer entgegenſtürzend. Ihr 
Geſicht war völlig blutleer. Und während die Prinzeß voll 
ttefften Mitleids ihre Hand nahm und allerlei beruhigende Worte 
ſtammelte, babet aber doch den Gedanken durchfühlen ließ, daß 
geschehene Dinge nicht zu ändern ſeien, ging eine völlige Ver⸗ 
änderung mit der Unglücklichen vor. Die großen Augen waren 
plötzlich unheimlich ruhig geworden, ebenso auch die Stimme. 
„ ger - m. Demüthigung zu 

eltſamen Starrheit erſchreckte den Fürſten viel mehr. als 
ihre anfängliche Aufgeregtheit. g 5 


Der Krieg um Yuba. 


Trotz des ſtreng gehandhabten Aus nahmegeſetzes ſind in 
Spanien eine Reihe mehr oder minder l ernſter Unruhen 
ausgebrochen, deren Unterdrückung den Machthabern bisher noch 
nicht gelungen iR. Trotzdem man angiebt, daß der Anlaß der in 
mehreren Provinzen erfolgten Erhebungen rein lokaler Natur iſt, 
deutet doch ſchon das ſtrenge Schweigen, welches den Greignifien 
gegenüber beobachtet wird, auf einen ernſteren Charakter derſelben 
bin. Von den Behörden find jedenfalls umfaſſende Maßnahmen 

etroffen worden, die Ruhe wieder herzuſtellen und die Rädels 
Fahrer gefangen zu nehmen. Bemerkt ſei noch, daß es ſich bei 
den Ausſchreitungen nicht um Carliſtiſche Demonſtrationen 
delt, ſondern daß die Revolten von Mißmüthigen und Unzu⸗ 
enen aus den breiten Schichten des Volkes hervorgegangen 
find. In Madrid ſelbſt ift es bisher zu Ruheſtörungen nicht 


Die Bevölkerung der Prodinz Santiago, 
welche an den jüngſten Kämpfen nicht theilgenommen hatte, 
drückte dem amerikaniſchen Volk ſeinen wärmſten Dank aus für 
die Befreiung der Provinz vom Joche der Spanier, 
betonte aber zugleich die Fähigkeit der Cubaner, eine auto⸗ 
nome Regierung auf der Inſel einzurichten. Das 
Schreiben fügt hinzu, daß es wohl möglich ſei, daß Cuba in 
wenigen Jahren ein Theil des Gebietes der Vereinigten Staalen 
werde, wodurch das Glück und die Wohlfahrt der Inſel wachſen 
werde. Ueber dieſen Wechſel auf die Zukunft wird man in 
Waſhington kaum ſonderlich er'reut jein, wo man gewünſcht und 
vielleicht auch erwartet hatte, Cuba würde um die Einſetzung 
einer amerikaniſchen Regierung flehentlich bitten. Bloß um der 
Unabhängigkeit Cubas willen hätten die Yankees den koſtſpieligen 
Krieg jedenfalls nicht unternommen; fie werden nun wohl zu⸗ 
ſehen, wie fie ſich durch Annexion Porto Rikos etc. ſchadlos 
halten können. 

Nach Londoner Telegrammen ſollen von dem 
Chef des amerikaniſchen Landheeres bereits anſehnliche Truppen⸗ 
maſſen auf Porto Riko gelandet worden ſein. Ob es aber noch 
zu einem Kampfe wegen der Inſel kommen wird, iſt ungewiß, 
auch wenig glaublich, da ſich die Anzeichen dafür mehren, daß der 
Abſchluß des Friedens in naher Aus ſicht ſteht. 

Die Carliſtiſche Gefahr, welche anfangs in Mabrid 
gering geachtet wurde, beunruhigt jetzt doch die Gemüther, nach⸗ 
dem bekannt geworden, daß die Anhänger des Prätendenten 
zahlreich und wohlgerüſtet ſeſen, und daß Don Carlos ſelbſt 
St feinen Getreuen bereits Berathungen über eine Erhebung 

t. 


Don Carlos iſt übrigens mit feiner Gemahlin ſoeben 
in Luzern (Schweiz) eingetroffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Gerüchte, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Goluchowski, vom Amte zurücktreten werde, er» 
halten ſich und werden von verſchiedenen Seiten beſtätigt. Der Grund des 
Rücktritts fol in der Kreta⸗Politik des Miniſters zu ſuchen ſein, der 
Rücktritt ſelbſt noch vor dem Regierungs- Jubiläum des Kaiſers 
erfolgen. 

Frankreich. ne Toni Dreyfus⸗Zola⸗ Bicguarte 
etc.⸗ Affaire ift der merpräfident Briſſon wirklich krank ge» 
worden, ſo daß er ſich auf den Rath ſeiner Aerzte zur Kräftigung ſeiner 
Geſundheit aufs Land begeben mußte Der Kriegsminiſter hat eine ge⸗ 
wiſſe Blamage durch die ungeſchickte Rede eines Geiſtlichen erfahren, des 
Paters Didon, der das Heer in eigenthümlicher Weiſe als den Bundes⸗ 
genoſſen der Kirche feierte. Cavaignac veröffentlichte darauf einen Erlaß, 
nach dem Angehörige des Heeres Reden bei Feſtlichkeiten nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Vorgeſetzten beiwohnen dürfen. 

Orient. Der Fürſt von Bulgarien iſt ſeinem Herzens⸗ 
wunſche, die Königskrone auf ſeinem Haupte zu ſehen, einen Schritt 
näher gekommen. In Rußland iſt er nach dem Geremoniell empfangen 
worden, das nur für einen Königlichen Beſuch zur Anwendung gelangt. 
Möglich iſt es demnach alſo, daß man in Petersburg nichts gegen die Er⸗ 


hebung Bulgariens zu einem Königreich einzuwenden hat. Da dieſe Frage 


aber eine ganz Europa angehende iſt, jo kann ihre Löſung von Petersburg 
aus allein nicht erfolgen, ſo daß ſich der hoffnungsfreudige Prinz Ferdi⸗ 
nand noch eine Weile wird gedulden müſſen. 

China. Der chinefiſchen Regierung bereitet der Auf ſtand in den 
Provinzen Kuangtung und Kuangſi ernſte Sorgen. Wie aus Peking ges 
meldet wird, befürchtet die Regierung Verwickelungen mit 
Frankreich. Etwas Ernſtliches zur Unterdrückung des Aufruhrs iſt 
aber bis ter nicht geſchehen. Die chineſiſche Regierung ſcheint dazu eben 
nicht die Kraft in ſich zu fühlen, und ſie wird wohl ſchließlich die ihr an⸗ 
gebotene Unterſtützung einer der europäiſchen Mächte annehmen, die in 
China Land etc, beſitzen. Das kann aber leicht unabſehbare Folgen 
haben. 


— — . 


„Vorſicht! Sie iſt zum Schlimmften bereit!“ ſagte er ſich 
erſchrocken. 

Er war ſeiner Schweſter aufrichtig dankbar, daß ſie wie eine 
Mutter zu der unglücklichen jungen Frau ſprach. 

N Er ſelbſt fühlte ſich momentan völlig rathlos und verwirrt, 
3 aber doch Angſt, Doraline zur äußerſten Verzweiflung zu 
treiben. 

„Wir wiſſen Alles, armes Kind, mein Bruder leidet um 
Graf Chriſtophs willen, — — aber bet dieſem war er es, der 
Ihre Sache führte,“ tröſtete die alte Dame unterdeß. 

Wie eine Erlöſung ging es über Doralin's Züge. Ihr 
kamen Thränen bii Chriſtophs Namen, die eeſten, die fie ſeit 
ihrer Trauung fand, zwar nur ſpärliche, heiße Thränen, die 
glühendes Blei waren. 8 

Während der Fürſt auf und ab ſchritt, zog die Prinzeß 
— in einen Seſſel, ſetzte ſich neben ſie und zwang ſie zu 
erzählen 

Es ſtimmte Alles zu dem Bericht des alten Doktor Hohnholz, 
nur hatte dieſer die Gewalt des ſterbenden Mannes über ſeine 
Tochter nicht ſo zu erklären gewußt. 

Daß Doraline ſich einer unverzeihlichen Schwäche ſchuldig 
gemacht, konnte ein Mann vielleicht noch immer behaupten; für 
die Prinzeß war dieſe Schwäche jetzt verzeihlich. 

„Aber ertlären Sie mir nur erſt einmal, wie Sie hierher 
kommen?“ juhr der Fürſt dazwiſchen. „Wo iſt Herrenſtein? 
Sie haben ihn verlaſſen? Sind ihm entflohen? Wiſſen Sie, 
iR Han fagt, Sie hätten ſich aus dem Zuge auf die Schienen 
geſtürzt?“ 

Doraline's Blick verrieth, das wußte ſie allerdings nicht. 
Sie zwang ſich gewaltſam zur Ruhe. 

„Ew. Durchlaucht machten mir meine jammervolle Schwäche 
zum Vorwurf. Gott weiß, daß mir erſt am Altar zum Be- 
wußtſein kam, ich konnte — konnte dies Opfer nicht bringen, 
ſo weit durfte kein guter Vater gehen, es zu fordern. Und 
wenn er noch Nutzen davon gehabt hätte! Mich allein wollte 
er erhöhen nach ſeinem Sinn. Und ſeinen Haß wollte er kühlen 
an einem Ladenburg. Darum ſeßte er es durch und ich — ich 
wußte, daß mein Widerſtand ihn morden würde. So gab ich 
nach — beſinnungslos — aber dann — l um Altar —! 
Lieber — o tauſendmal lieber ſterben! Warum war ich nicht 


Provinzial nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 23 Juli. Geſtern ereignete ſich auf dem 
Herrn v. Sla ski gehörigen Rittergute Ad l. Trzebaz ein bedauer 
licher Unfall. Einer der vielen ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter ſtieg aus 
bloßer Neugierde in den ſeiner Vollendung entgegenſehenden Brunnen, 
glitt aus und ſtürzte in die Tiefe. Er ſchlug zunächſt auf das Mauer» 
werk auf und fiel ſodann in das etwa 13 Meter tiefe Brunnenwaſſer. Er 
wurde noch lebend mit zerbrochenen Gliedern und E Kopfe aus 
dem Brunnen herausgezogen und ſoſort mit den Sterbeſakramenten vers 
ſehen. Obgleich die Verletzungen ſchwer ſind, hofft man doch, 
unglückten am Leben zu erhalten. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 24. Juli. Das 400° 
Morgen große Gut Bland au, Kreis Culm, iſt nunmehr anderweitig 
verkauft und wird in Parzellen eingetheilt werden. 

— Graudenz, 25. Juli. Am Sonntag Mittag trafen ein Offizier 
und 6 Mann der 2. Komp. des Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 aus 
Thorn und e die 2. Komp. des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 18 in einer Stärke von 4 Offizieren, einem Stabsarzt, 14 Unter⸗ 
offizieren und 99 Mann aus Königsberg i. Pr. in Graudenz in Empfang 
zu nehmen und es nach Fordon zu ſchaffen, wo eine größere Pon⸗ 
tonnirungsübung ſtattfinden ſoll. 

— Graudenz, 23. Juli. Der hier verhaftete Einbrecher 
Bendig iſt mit feiner Genoſſin, der unverehelichten Genſemeyer, durch 
1 Kriminalbeamte nach Danzig transportirt worden. Bendig 
ft vom April bis Mai Hausknecht bei dem beſtohlenen Tiſchlermeiſter 
Gohrbandt geweſen und hat in ſeiner Stellung jedenfalls ausgekundſchaftet, 
daß ſein Herr die eingegangenen Gelder in einem Schreibtiſch 1 
wahren pflegte, aus dem B. dann die Summe von 3500 bis 4000 Mark 
entwendet hat. Bei ſeiner Verhaftung im Waldhäuschen hat B. die Stelle 
im Stadtpark angegeben, wo er den Reſt des Geldes vergraben habe. Alz 
man jedoch nachſuchte, ſtellte es ſich heruus, daß dieſe Angaben erlogen 
waren, er alſo die Polizei abſichtlich irre geführt hatte. 

— Marienburg, 22. Jult. Der Senior unſerer Bürgerſchaft, 
un Peter Monath, wurde heute in feierlicher Weile zum Ehren⸗ 

ürger unſerer Stadt ernannt. Der Jubilar iſt ſeit 60 Jahren Bürger 
der Stadt Marienburg und ca. 50 Jahre Mitglied der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung, in der er ſtets bis auf den heutigen Tag rege Theilnahme 
be 4 und theilweiſe als Stadtverordnetenvorſteher reſp. Stellvertreter 
deſſel en fungirte. Volle 36 Jahre bekleidet er ohne jede Unterbrechung 
das Schiedsmannsamt. Er iſt Mitbegründer vieler Vereine, bei denen 
5 * allgemeine Sympathie fand und heute wie ein Patriarch verehrt 
wir 3 
— Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Juli. (Geſ.) Im Frühjahre d Js. 
og nach Sypniewo, einem Dorfe, deſſen Bewohner der Mehrzahl nach 
0 1e n find, ein Ehepaar, das in gemiſchter Ehe lebte. Als es 
bekannt wurde, daß der katholiſche Ehemann feine evan⸗ 
geliſche Frau durch fortgeſetzte Miß handlungen mat 
wollte, katholiſch zu werden, begab ſich der dortige evangeliſche Pfarrer 
M. in die Wohnung des Ehepaares. Hier erklärte die Frau unter 
Thränen, daß ſie aus einer rein evangeliſchen Familie in Pommern 
ſtamme, daß ſie aus Ueberzeugung niemals katholiſch werden könne, daß 
ſie aber ihres evangeliſchen Glaudens wegen durch Beſchimpfung 
ſeitens der polniſchen Katholiken und durch die brutale 
Behandlung ſeitens ihres Mannes viel Schweres zu erdulden habe. Der 
evangeliſche Gemeinde ⸗Kirchenrath wandte ſich nun brieflich an den dortigen 
katholiſchen Geiſtlichen Sch., in der Annahme, daß dieſer eine derartige 
Zwangs⸗Ueberführung zum Katholizismus nicht billigen würde. Troß ⸗ 
dem iſt die Frau nur nach wenigen Stunden Beichtunterrichts am 
13. Juli nochmals getauft und am 14. in die katholiſche Kirche 
aufgenommen worden. Mit der Mutter zuſammen wurde auch 
deren zweijährige Tochter, die ſie vor Eingehung ihrer Ehe ge⸗ 
boren hatte, getauft. Dieſe Angelegenheit hat in der evangeliſchen 
Bevölkerung unſeres Kreiſes große Erbitterung hervorgerufen und dürfte 
auch weitere Kreiſe deswegen intereſſiren, weil der katholiſche Geiſtliche 
derſelbe Herr iſt, der ſeiner Zeit das Geläut für unſern hochſeligen Kaiſer 
a - nicht eher erlauben wollte, als bis der biſchöfliche Befehl dazu 
gegeben wäre. 

— Stuhm, 24. Juli. Geſtern Morgen um 6°/, Uhr wurden auf 
dem hieſigen Bahnhof von einem Sergeanten der Militär⸗Brieftauben⸗ 
Station aus Königsberg 104 Brieftauben in 4 Abtheilungen los⸗ 
gelaſſen. Die in Freiheit geſetzten Tauben kreiſten ein paar Mal in 
der Luft und ſchlugen dann die Richtung nach Königsberg ein. 

— Neuenburg, 25. Juli. Die hieſige Ortsgruppe des „Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in der Ostmark“ weiſt 
jetzt 76 Mitglieder auf; davon entfallen auf Neuenburg 465, auf die 
Lane) 11 Mitglieder. Die Zunahme während biejed Jahres 
etrug 23. 

— Königsberg, 24. Juli. Das heutige Pferderennen in 
Carolinenhof nahm den nachſtehenden Verlauf: 1. Bei dem Be⸗ 
rüßungsrennen (Staatspreis 1000 Marh erſchienen 5 Pferde am Start. 

ieger wurden: Lieutenant Schraders⸗Waldhof dunkelbraune Stute „Mas⸗ 
liebchen“ von Monarch a. d. Nalta gegen Herrn von Simpſons⸗Georgen⸗ 
burg Fuchsſtute „Weinrebe“. 2. Maiden⸗Hürdenrennen. (Graditzer 
Geſtütspreis 1200 Mark.) Von 23 angemeldeten Pferden liefen 9. In ſcharfem 
Endgefecht ſiegte um eine Halslänge Lieutenant von Kummers⸗Inſterburg 
braune Stute „Waldmärchen“ von Whitefriar a. d. Willkommen, Reiter 
Beſitzer, gegen Lieutenant von Falkenhayns⸗Wronczyn braunen Wallach 
„Caftan“, dritter Lieutenant von Pollnitz'⸗Gumbinnen Fuchswallach 
„Drachenzahn“. 3. Oſtpreußiſches Zuchtrennen. (Landwirthſch. Preis 1800 
Mark). Am Start erſchienen 8 von 17 gemeldeten Pferden. Außer Kon⸗ 
kurrenz ſiegte die Trakehner Fuchsſtute „Paderborn“ gegen Herrn Mäcklen⸗ 
burgs braune Stute „Eva“ vom Exacavator a. d. Esra; zweite deſſelben 
„Teutoburg.“ 4. Preis von Samland. (Preis 2000 Mark.) Es liefen 
von 16 gemeldeten Pferden 8. In ſcharfem 3 ſchlug des Herrn 
Schmidt⸗Aweningken brauner Wallach „Goldfiſcher“, Reiter Lieutenant v. 
Kummer, des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg braune Stute „Blume“ um 


den Ver ⸗ 


eine Halslänge. 5. Koalitionsrennen. (Staatspreis 1500 Mark.) Am 


in den Tod gegangen? Ach, ich halte bis zum letzten Moment 


gehofft, Chriſtoph würde kommen — Brief auf Brief ſchrieb ich 
— wo war er? Ich weiß es noch jetzt nicht!“ Sie rang die 
Hände und weinte. 

„Liebes Kind — erzählen Sie meinem Bruder mit kurzen 
Worten Ihre Flucht!“ mahnte die Prinzeſſin leiſe. 

Voraline beſann ſich. 

„Sie ſetzten mich in das Coupee, — der Prinz und ſein 
Kammerdiener“ berichtete ſie, „ich war wie wahnſinnig, mein 
Herz ſchlug wie ein Hammer. Wie ſollte ich den Tod erreichen? 
Ich dachte nur dies. Der Diener hatte eine Kaſſette in dem 
Wagen, der uns herbrachte, vergeſſen, der Prinz fuhr ibn zornig 
an; — der Zug ſollte ſich in Bewegung ſetzen, — er befahl zu 
warten, der Mann flürzte fort. — Da kam plötzlich Graf 
Lüſſenrode auf den Perron gelaufen. — „Eine Depeſche vom 
Fürſten,“ rief er und der Prinz ſprang auch aus dem Wagen 
ihm entgegen und riß die Depeſche auf — 

Der Fürſt nickte. Er hatte noch in letzter Stunde verſucht 
das Unheil aufzuhalten, war aber zu ſpät gekommen. 

„Was dann dort noch paſſirte,“ fuhr Doraline fort, 
ich nicht, — ich handelte ganz inſtinktiv. 

Auf dem andern Gleis ſtand ein zweiter Zug, — zwei 
Schritt entfernt, — ich ſah eine Wagenthür offen. Nur fort, 
verſtecken wollt' ich mich — ich war wie wahnfinnig, ich riß 
die Coupeethür auf, ſtürzte mi heraus in den anderen Zug und 
in derſelben Minute pfiff es und ich fuhr davon, — nur eine 
Strecke weit, man rangirte. — Niemand bemerkte mich, — Id 
verbarg mich, es war ein leerer Gepäckwagen. Das Alles war 
gedankenſchnell geſchehen, ich hockte in einer dunklen Ecke, mein 
Herz wollte zerſpringen. — Würde man mich ſuchen? — 
finden? — 

Ob ich Minuten oder Stunden ſo in Todesangſt blieb, 
würde ich nie ſagen können. Ich bin wohl ohnmächtig geworden! 
— Als ich mir meiner ſelbſt bewußt wurde, war es faſt dunkel, 
— kein Menſch zu ſehen, oder zu hören, — die Bahnlaternen 
brachten mir erſt alles wieder klar in die Erinnerung. 

Und dann ſaß ich da noch eine Weile in neuer Todesangſt 


was olte? 
8 (Fortſetzung folgt.) 


„weiß 


Pfoſten von 13 angemeldeten Pferden 6. Mit drei Längen ſicherte ſich 
leicht den Sieg Herrn von Simpſons⸗Georgenburg braune Stute „Weichſel“ 
gegen Herrn Schraders⸗Waldhof Fuchsſtute „Alwina“. 6. Flachrennen. 
N Für dreijährige und ältere im Oſtpreußen geborene Halbblut⸗ 
pferde. die noch kein Rennen gewonnen haben, im Beſitz und zu reiten 
von Offizieren des 1. und 17. Armeekorps. Den erſten Ehrenpreis holte 
ſich nach ſcharfem Gefecht Lieutenants von Kummer⸗Inſterburg Fuchs ſtute 
„Wichorſee“, den zweiten deſſelben Beſitzers braune Stute „La Rothiere“ 
= 3 25. Jul. In den biographiſchen Aufſätzen, die dem 
General und Landhofmeiſter Grafen Heinrich v. Lehndorff zu 
ſeinem 70. Geburtstage gewidmet ſind, iſt der große Augenblick nicht er⸗ 
wähnt, der ſeinen Namen für immer in das Buch deutſcher Geſchichte ein⸗ 
etragen hat. Graf Heinrich v. Lehndorff iſt der hiſtoriſche Augen ⸗ und 
hrenzeuge der weltbekannten Brunnenſzene von Ems und der 
Natur der Sache nach der eingige Zeuge. Am 13. Juli 1870 hatte er 
als Flügeladjutant Dienſt, und er war es, zu dem der durch den fran⸗ 
e Botſchafter Graf Benedetti gröblich beleidigte König Wilhelm die 
orte ſprach: „Sagen Sie dem Herrn, daß ich ihm nichts weiter mit⸗ 
zutheilen habe!“ 

— Bromberg, 25. Juli. [Berband der Geflügelzüchter⸗ 
und Vogelſchutzvereine der Provinz Bojen) In der 
heutigen Delegirtenverſammlung ſprach ſich die Majorität für Bildung einer 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zur Errichtung einer Geflügel⸗ 
zucht⸗ und Maſtanſtalt aus. Die Koſten ſind auf etwa 40000 Mark ver» 
anſchlagt. Sowohl die Landwirthsſchaftskammer wie die Regierung werden 
das Unternehmen, welches in den erſten zwei Jahren kaum Exträge liefern 
kann, finanziell unterſtützen. Es ſoll in erſter Linie auf die Beſchaffung 
beiten Zuchtmaterials bedacht genommen werden. Die Maft von Geflügel 
ſoll erſt in zweiter Linie ſtehen. Eine fünfgliedrige Kommiſſion wurde 
zur weiteren Behandlung der Angelegenheit gewählt. Im weiteren Ber» 
aufe der Verſammlung wurde eine Reſolution angenommen, welche die 
Landwirthſchaftskammer erſucht, bei Reviſion der Zollverträge eine Er» 
höhung des Eingangszolls für Eier und Geflügel zu 
beantragen. () Es wurde dabei betont, daß die ruſſiſche Einfuhr in den 
letzten Jahren ungeheuer ſen iſt. 

— Schulitz, 24. Juli. Am letzten Freitag Nachmittags iſt dem Be» 
ſitzer Julius Stange in Weichſel hof Wohnhaus, Stall und Scheune 
ab gebrannt. Das Vieh befand ſich zur Zeit auf der Weide, ſonſt ift 
aber alles im Gebäude mit verbrannt, ſogar 200 Mark Papiergeld. St. 
war nur ſehr mäßig verſichert und erleidet großen Schaden. 

— Poſen, 24. Juli. In unſerer Stadt find 7013 kommunal 
berechti gt e Perſonen vorhanden. An Steuern find insgeſammt 
2 — 962 Mark aufzubringen. Der Höchſtbeſteuerte zahlt 12 093,40 

ark. 

— Bentſchen, 23. Juli. In der Forſt bei Köbnitz ereignete ſich heute 
früh ein höchſt betrübender Unglücksfall. Der Graf 
Mielzynski hatte den bei Köbnitz zwecks Imprägnirung von Telegraphen⸗ 
ſtangen ſtationirten Telegraphenaſſiſtenten Hunger aus Poſen zur Fuchs⸗ 
jagd eingeladen. Begleitet von einigen Waldwärtern begaben ſich die beiden 
Herren in aller Frühe auf den Anſtand im Walde. Hunger bediente ſich 
einer Büchſe älteren Modells. Da wollte es der Zufall, daß ein Wald⸗ 
wärter ſeinen Stand wechſelte. Hunger ſah in einer Entfernung von etwa 
30 Metern in einem Buſche ſich etwas bewegen und hörte ein Geräuſch. 
Er glaubte einen Fuchs in der Nähe und ſchoß. Leider hatte er den 
Waldwärter durch den Hals getroffen. Der Mann ſtarb auf 
der Stelle. Er hinterläßt eine Frau und ſechs meift unerwachſene Kinder. 
Der unglückliche Schütze ſtellte ſich ſofort der Gerichtsbehörde in Bentſchen. 
Der Poſtbehörde in Poſen wurde von dem betrübenden Unglücksfall ſofort 
— gegeben. Hunger ift ebenfalls verheirathet und hat zwei kleine 

nder. 


Lokales. 
Thorn, 26. Juli. 


+ [Perſonalien.] Dem Kaſernenwärter a. D. 
Haftkta zu Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — 
Als Kreis - Kommunal- und Kreis ⸗Sparkaſſen⸗Rendant iſt an 
Stelle des zum 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Herrn 
Neuber der Sparkaſſen⸗Kontroleur Moldenhauer aus 
Stolp vom Kreisausſchuß in Thorn gewählt worden. — Der 
Gerichtsaſſeſſor Keßler in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Saalfeld ernannt. — Der Amtsgerichts sekretär. 
Kanzleirath Nobach in Strasburg if auf ſeinen Antrag wit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Der Hülfsunterbeamte 
Rexin bei dem Amtsgerichte in Dirſchau iſt zum Gerich tsdiener 
bei dem Amtsgerichte in Schwetz ernannt worden. 

+ [Sein 50jähriges Bürger jubiläum beging 
heute, am 26. Juli, Herr Schuhmachermeiſter Andreas S La w⸗ 
kows ki hierſelbſt. Von feinen — wurden dem Jubilar 
zu dieſem ſeltenen Tage herzliche Glückwünſche dargebracht, denen 
wir uns gern anſchlie ßen. 

$ [Im Bictoria⸗ Theater] kommt dieſen Mittwoch 
Flotow's Oper „Stradella“ zur einmaligen Aufführung. 
Nach dem erſten Akt findet, wie uns aus dem Theaterbureau 
mitgetheilt wird, wiederum eine längere Pauſe ſtalt und tritt 
nochmals der berühmte Herr Sandor der überall geradezu 
Senſation mit ſeinem Miniaturcircus erregt, auf. Wir weiſen 
deshalb ganz beſonders auf dieſe Vorſtellung hin. 

+ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft] wird, wie wir ſchon mittheilten, am 6. Auguſt, dem 
dritten und letzten Tage des dies jährigen Bildſchleßens, 
zugleich in feſtlicher Welſe den hundertjährigen Gedenktag 
der Verleihung des Namens „Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft“ durch König Friedrich Wilhelm III. von Preußen 
begehen. Zur beſonderen Erinnerung an den Tag find vier 
ſilberne Pokale geftiftet worden, von denen einer dem Silberſchatz 
der Gilde einverleibt wird, während die drei anderen den beſten 
Schützen in dem am 6. Auguſt zu veranſtaltenden Feſtſchießen 
zufallen ſollen. 

+ [Berionenwagen vierter Klaſſel werden 
ee ab auf allen ruſſiſchen Staatsbahnen 

geführt. 

[Poſtaliſches.] Bei Poſtpacketen im Verkehr mit 
England wird vom 1. August ab der Meiſtbetrag der Werth⸗ 
angabe von 1000 auf 2400 Mt erhöht. 

” (Der Bau der Bahnſtrecke Warſchau⸗Lodz⸗ 
Kaliſch⸗Skalmierzycel wird ſicherem Vernehmen nach 
— ſo ſchreibt man aus Oſtrowo unterm 24. Juli — noch 
in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. „Die Aus führung 
der Vorarbeiten wird ſehr beſchleunigt. Die Bahn ſoll direkten 
Anſchluß an die Geleiſe der Linie Warſchau⸗Wien erhalten; bei 
Skalmierzyce ruffiſcherſeits wird ein Uebergangsverkehr dadurch 
ſicher geſtellt, daß die beiderſeitigen Bahnhöfe aneinander gelegt 
werden ſollen. Die Bahnſtrecke wird eine ſehr induſtriereiche 
Gegend Polens durchſchneiden. Sie wird entſchieden einen großen 
Güter- und Perſonenverkehr zu bewältigen baben, und Poſen 
ſowohl als auch O ſtro wo wird dadurch Vortheile haben, 
da ein großer Theil des jetzt über Thorn ge⸗ 
leiteten Verkehrs ſichdaun über Poſen⸗Oſtrowo 
abwickeln wird.“ — (Letzteres wird — von unſerem 
Thorner Standpunkt müſſen wir ſagen: leider — zweifellos in 
hohem Maaße der Fall fein, wie ſchon ein oberflächlicher Blick 
auf die Karte zeigt. Zu den vielen wirthſchaftlichen Schädigungen, 
die unſere Stadt ſeit Jahrzehnten ſchon erfahren hat, wird der 
obige Bahnbau beträchtliche weitere Einbußen bringen. Hoffentlich 

eſchieyt auch wieder einmal etwas zur wirthſchaftlichen Hebung 
Thorn D. Red.) 

[Auf die Verhandlungen der Kreis- 
ſynoden des Jahres 1897] über das vom Rgl. Ronfi- 
ſtorium geſtellte Thema: „Welche Miß ſtän de find auf dem 
Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu Tage 
getreten und wie find dieſelben zu beſeitigen?“ iſt jetzt von dem 
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Königlichen Lonſiſtorium folgender Generalbeſcheid 
ergangen: „Wir hatten den Wunſch ausgeſprochen, daß bejonbers 
zwei Fragen erörtert werden wöchten: 1. Wie iſt es zu erreichen, 
daß die Geiſtlichen möglichſt dei allen Beerdigungen in ihren 
Gemeinden fi betheiligen? 2. Was iſt zu thun, um in den 
Gemeinden den Sinn für eine würdige und pietätvolle Unter⸗ 


haltung der Kirchhöfe und Gräber zu wecken und zu pflegen? 


Was zunächſt die Frage der Betheiligung der Gelſtlich 'n an den 


Beerdigungen anlangt, ſo müſſen wir es freudig und mit Dank 


anerkennen, auch aus den Verhandlungen der Kreis⸗Synoden 
erſehen zu haben, daß in ſämmtlichen Synoden ein zum Theil 
erheblicher Fortſchritt gemacht worden iſt. Doch wird faſt aus⸗ 
nahmslos zugegeben, daß das geſteckte und gewünſchte Ziel noch 
nicht erreicht iſt. Die Gründe, weshalb das Ziel nicht erreicht 
iſt, find nach den örtlichen und beſonderen Verhältniſſen ver- 
ſchieden. Dementſprechend werden auch die verſchiedenſten Vor⸗ 
ſchläge zur Herbeiführung einer Beſſerung gemacht. Sämmtliche 
Synoden wünſchen u. A. eine Aufhebung der Stolge- 
bühren für Beerdigungen. Wir bemerken hierzu, daß 
dieſe Frage bereits wiederholt Gegenſtand der ernſteſten Erwägung 
der zentralen Inſtanzen geweſen iſt. Viele Synoden verlangen 
Fuhrkoſten für die Beerdigungen auf entfernt liegenden Nußen⸗ 
kirchhöſen. So gern wir dieſem Wunſche in vollem Umfange 
entſprechen würden und bisher nach Kräften entſprochen haben, 
fo müſſen wir doch im Hinblick auf die beſchränkten und zur 
Verfügung ſtehenden Mittel die Herren Geiſtlichen und 
Gemeinde⸗Rirchenräthe erſuchen, in allen Fällen zunächſt auf 
privatem Wege in irgend einer Weiſe Hilfe zu ſuchen, und 
nur wo und wenn dieſes gänzlich ausſichtslos iſt, unſere 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Hinſichtlich der zweiten Frage, 
der würdigen und pietätvollen Unterhaltung der Kirchhöfe und 
Gräber, erhellt aus den Verhandlungen, daß die Kirchhöfe in den 
Städten und am Pfarrorte wohlgepflegt, ja vielfach eine Zierde 
des Ortes find, daß dagegen der Zuſtand der Außenkirchhöfe 
zumeiſt ein geradezu unwürdiger Aus dem lebbaften 
Intereſſe, welches aus ſämmtlichen Synoden dieſem Punkte 
entgegengebracht worden iſt, glauben wir den Schluß ziehen zu 
dürfen, daß die Gemeinde⸗ſtirchenräthe nun auch thatkräftig an 
die Abſtellung der hier aufgedeckten Mißſtände herantreten werden. 
Wir bemerken hierzu, daß der Erlaß einer generellen Nirchhofs 
ordnung für die ganze Provinz in Ausſicht genommen if. 
Diejenigen Synoden, die ſich noch mit anderen beim kirchlichen 
Begräbnißweſen hervorgetretenen Mißſtänden befaßt haben, rügen 


beſonders dat Offenſtehen der Särge bei der Leichenfeier, das 


Rüſſen der Leichen, die mancherlei abergläubiſchen Gebräuche, die 


noch im Schwange, ſind und die zum Theil in zügelloſe Gaſtereien 


ausartenden Bewirthungen der von auswärts kommenden Leid⸗ 
tragenden mit den daran ſich kaüpfenden Unordnungen bei ber 
Feier ſelbſt. Hinſichtlich des erſten Punktes verweilen wir auf 
die beſtehenden Polizei- Verordnungen, die öffentliche Feiern am 
offenen Sarge verbieten; hinſichtlich der anderen erwarten wir, 
das Gelſtliche und Gemeinde⸗Kirchenräthe mit Wort und Beiſpiel 
und allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken 
werden, daß dieſen Mißſtänden ſo bald wie möglich ein Ende 
gemacht und die Begräbnißfeiern zu ernſten, würdigen, 
die Erbauung der Gemeinde fördernden Handlungen erhoben 
werden.“ 

+ Beförderung von Heu und Stroh.] Auf 
den Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Altona, Breslau, 
Bromberg. Danzig, Halle, Kattowitz, Königsberg. Magdeburg, 
Poſen und Stettin können für den Verſandt nach allen preußiſchen 
Staats bahnſtatlonen vorübergehend und zwar bis zum 31 Auguſt 
d. 36. bei der Aufgabe einer Wagenladung Heu oder Stroh, 
für welche ein offener Wagen von mehr als 7,2 Meter Länge 
nicht verfügbar iſt, nach Beſtimmung der Eiſenbahn zwei offene 
Wagen gewöhnlicher Größe von je nicht mehr als 7,2 Meter 
Länge zur Beladung geſtellt werden Die Fracht wird in dieſem 
Falle für jeden der beiden Wagen nach dem wirklichen Gewicht 
der Ladung, mindeſtens jedoch für je 5000 Kilogr. für jeden 
Wagen, nach dem Satze des Speyialtariis III erhoben. Neben⸗ 


er wie Deckenmiethe, Standgeld. Wägegeld u. ſ. w. werden 


r jeden verwendeten Wagen beſonders berechnet. 

[Militäriſches.] Die bei dem Infanterie⸗Regiment von der 
Te Da dem 2. Bataillon Infanterie Regiments Nr. 176 feit dem 
14. d. Mts. zu einer Uebung einberufenen Mannſchaſten der Landwehr⸗ 
Infanterie gelangen morgeen fämmtlich wieder zur Entlaſſung. 

Vom Schießplaß.] In der Zeit vom 5. bis einſchl. 
27. Auguſt d. J. mit Ausnahme der Sonntage und des 8. Auguſt wird 
von den Fußa tillerie⸗Regimentern Nr. 1. und 11 auf dem Schießplatze 
ſcharf geſchoſſen werden. Am 20. Auguſt findet außerdem ein Nacht⸗ 
ſchießen ſtatt. 

+ [Die aichtechniſche Reviſonl der Maaße, Gewichte und 
Waagen, welche die Neuſtadt, Jacobsvorſtadt und Bromberger Vorſtadt 
umfaßte, erreichte nach achttägiger Dauer am Sonnabend ihr Ende. Im 

Ugemeinen war das Reſultat diesmal günſtig, die Gewerbetreibenden 
en rechtzeitig ihre aichpflichtigen Gegenſtände vorher prüfen und Fehler 
abſtellen laſſen. 5 

Ol Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die 
Einlöſung der Looſe zur 2. Klaſſe hat, um den Verluſt des Anrechts zu 

eiden, bis ſpäteſtens den 8. Auguſt, Abends 6 Uhr, Stattzufinden. 
Wir laſſen hier, nach dem neuen Gewinnplan, eine Nachweiſung 
über diejenigen Summen folgen, weiche der Gewinner, unter Abrechnung 
— . Abzüge, im Falle eines Gewinnes erhält. Der Bewinner 
dekommt baar: 


Gewinne für /⸗ Loos für 1 für / Loos für / Loos 
Mark Mark ark Mark Mark 
220 185,24 92,62 46,31 18,52 
300 252,60 126,30 63,15 25,26 
500 421 210,50 105,25 42,10 
1000 842 421 210,50 84.20 
3000 2526 1263 631,50 252,60 
5000 4210 2105 1052,50 42¹ 
10090 8420 42 0 2105 842 
15000 12630 6315 3157,50 1263 
30000 25260 12630 6315 2526 
40000 33680 16840 8420 3368 
45000 37890 18945 9472,50 3789 
50000 42100 21060 10525 4210 
60000 50520 25260 12630 5052 
75000 63150 31575 15787,50 6315 
100000 84200 42100 21050 8420 
159000 126300 63150 31575 12630 
200000 168400 84200 42100 16840 
500000 421000 210500 105250 42100 


+ [ölöhereiverordnung für die Weichſel.] Durch den 
„Verein Deutſcher — und Flößereiintereſſenten“ zu Bromberg iſt die 
neue Ruſſiſche Flö N für die Weichſel und ihre Nebenflüſſe 
dom 11. März 1898 in deutſcher Ueberſetzung herausgegeben worden. Der 
Regiftrator der Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg iſt er⸗ 
mächtigt worden, Exemplare dieſer Ruſſiſchen Verordnung einschließlich der 
dazu gehöeigen Zeichnungen den Intereſſenten gegen den Preis von 1,60 
Mart einſchließlich Porto für die Ueberfendurg abzugeben. 

M (Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,24 Meter 
Über Null, fallend. Woſſertemperatur 12 Grad R. Eingetroffen iſt der 

ampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg mit leeren Spiritugfäfjern, 
Honigkuchenkiſten und Dachpappe. Abgefahren find der ruſſiſche Dampfer 
„ Warſchawa“ mit drei beladenen Kähnen nach Warſchau, „Deutſchland“ mit 
Aer beladenen Kähnen nach Wlaclawek. Eingegangen find drei Traften 
undkiefern, abgeſchwommen fünf. Sechs Kähne mit Steinen, zwei mit 
ſchinen trafen aus Nieszawa ein und ſchwammen nach Graudenz, Culm, 
ton ab. Zwei Kühne aus Zlotterie und zwei aus Thorn mit Ziegeln 
lader, ſchwammen nach Danzig ab. © 
zig geſegelt; vier beladene und drei leere ſegelten nach Polen. 


echs beladene Kühne kamen aus 


| 


Eßwaaren und Getränke und ſetzten das geſtoblene Gut auf den Weg, um 


Unſere Gemeinde weiſt ein ſehr raſches 


— Mocker, 25. Juli, 
885, 


Wachsthum auf. Bei der Volkszählung in den Jahren 1880, 1 


1890 und 1895 waren hier 5244, 6826, 10042 und 10437 Perſonen vor⸗ 


handen. Bei der Zählung des Perſonenſtandes zur Steuerveranlagung im 
Oktober 1897 warden 10675 Seelen gezählt. 

— Podgorz, 25. Juli. Ein Krieger ⸗Bezirksfeſt wird 
am Sonntag, den 17. September, im Hohenzollernpark (Schießplatz) ge» 
feiert. — Die Urliſte der im hieſigen Orte wohnhaften Perſonen, die 
als Schöffen und Geſchworene einberufen werden können, liegt 
von heute bis zum 2. Auguſt im Polizeibureau zur Einſicht aus. — Am 
Freitag Abend, gegen 10 Uhr, haben bis jetzt unbekannte Kerle eine Frau 
in der Nähe des Hauptbahnhofes angegriffen und mit Knüppeln und 
Meſſern derartig bearbeitet, daß diejelbe beſinnungslos auf der Straße 
liegen blieb. Der Bahnhofswächter hat die Verletzte aufgefunden und die 
Ueberführung derielben in das Thorner Krankenhaus veranlaßt. — Ein 
Hund, der für den Kaiſer beſtimmt war, ift vor Kurzem auf dem 
Thorner Hauptbahnhof aus einem Eiſenbahnwagen entſprungen. Auf die 
Ergreifung des Hundes iſt eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt worden. 
Der vermißte Hund hat ſich bei dem genmeiſter Werſtatt einge» 
funden. Der Fang iſt bereits nach Berlin gemeldet. 

* Podgorz, 26. Juli. Die Männer, welche Freitag Abend eine 
Frau überfallen haben (vergl. vorſtehende Notiz), ſind bereits er» 
mittelt. Es find drei Arbeiter, welche auf dem Hauptbahnhof beſchüäftigt 
werden. — Ueber fahren wurde geſtern ein Kind, das zum Glück 
nur geringen Schaden erlitten hat. 

? Koſtbar, 25. Juli. Vor einigen Tagen waren die Herren Land» 
rath von Schwerin und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Lange hier und 
beſichtigten eingehend das Schulhaus. Sie ließen ſich insbeſondere die 
ausgeführten Reparaturen zeigen, da die Regierung erſucht worden iſt, 


einen Thell der Unkoſten zu tragen. 


— Culmſee, 25. Juli. Da ſeit mehreren Jahren die Einnahmen 
der Ortskrankenkaſſe zur Deckung der Ausgaben einſchließlich der 
Rücklagen zur Anſammlung und Ergänzung des Reſervefonds nicht aus⸗ 
gereicht haben, vielmehr eine erhebliche Inanſpruchnahme und Verminderung 
des Reſervefonds ſtattgefunden hatte, ift vom Herrn Regierungspräfidenten 
eine zwangs weiſe Erhöhung der Beiträge auf 2 pCt. des 
ortsüblichen 5 das find 16 (früher 18), 11 (9) 7 (6) Pfennige 
pro Woche verfügt worden. — Der hiefige Privat⸗VBiehverſiche⸗ 
rungsvere in der Fleſſchermeiſter hielt in der „Villa nova“ eine 
Sitzung ab, in welcher durch den Rendanten des Vereins, Herrn Thierarzt 
Heſſelbarth der Geſchäfts bericht für das letzte Vierteljahr erſtattet 
und ein Minus von 152 Mark der Kaſſe durch beſondere Umlage aufge⸗ 
bracht wurde. Durch die vielen tuberkulöſen Schweine iſt der Kaſſen⸗ 
beſtand gänzlich aufgebraucht worden. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Juli. Die Grundſtücke Rog owko 
Nr. 8 und 20 find von Herrn von Weſternhagen⸗Berlin an den Lands 
wirth Triebe: zu Rogowko verkauft worden. 

— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 24. Juli. Bei dem Gaſtwirth in 
Griebenau und bei einem andern in Kunzen dorf wurden dieſer 
Tage Einbruchsdiebſtähle verübt. Erſterem wurden nur zwei 
Kiſten Cigarren geſtohlen, weil der große Hund des Gaſtwirths ein weiteres 
Eindringen der Spitzbuben verhinderte. Letzterem nahmen die Diebe 
es ſpäter fortzuſchaffen. Hierbei wurden fie jedoch ver ſcheucht; die 
geſtohlenen Sachen ließen ſie auf der Straße liegen. 


Vermiſchtes. 

Auf der Paläſtinareiſe wird das Kaiſerpaar eine der 
interefjanteften und ſchönſten Bahnſtrecken der Welt benutzen, die erſt 
vor drei Jahren eröffnete Libanon bahn, die von Beirut über den 
Libanon und Antilibanon hinweg nach Damaskus und weiter nach Hauran 
führt. Von der Küſte an klimmt die zum Theil auf Zahnradſtrecken ein⸗ 
gerichtete Bahn zunächſt zahlreichen Schleiſen und 
durch viele Tunnels und über kühn die wilden Schluchten überſpannende 
Brücken zum Kamm des Libanon empor. Der höchſte Punkt beträgt 1500 
Meter. Dann ſenkt ſich die Strecke und ſteigt nach Durchquerung des 
Thales el Bika aufs Neue empor, um die 1405 Meter betragende Paßhöhe 
des von dem mit ewigem Schnee bedeckten Zermon überragten Antillbanon 
u erreichen. Dann gehts wieder thalabwärts, zu der von den orientali⸗ 
ſchen Dichtern mit Ueberſchwänglichkeit als Abglanz des Paradieſes be⸗ 


fungenen Gartenlandſchaſt. 5 
Ueber eine neue Schießaffaire wird der „Vofſ. 
* g.“ aus Kiel geſchrieben: „Sonnabend Abend nach 11 Uhr wurde ein 
ann von der Beſatzung des „Ulan“ der Signalgaſt Traumöller, von 
einer Patrouille des 1. Seebataillons verhaftet. Als der Arreſtant bei der 
Schloßwache abgeliefert werden ſollte, ergriff er die Flucht. Da er der 
Aufforderung des Patrouillenführers zum Stehen nicht Folge leiſtete, 
wurden zwei Schüſſe abgefeuert, die den Mann im Unterleib 
und Oberſchenkel ver wun deten. Nachdem dem Verletzten auf der 
Wache ein Nothverband angelegt worden war, wurde er in das Marine⸗ 
Lazareth transportirt. Der Mann ſoll verhaftet worden ſein, weil er ſich 
gegen den militäriſchen Geiſt vergangen, die Unterſuchung wird ja die 
Thatſachen feſtzuſtellen haben. Beklagenswerth bleibt der Vorgang immer; 
zum Glück kann man ſagen, daß er auch in der Marineſtadt, wo es doch 
zu gewiſſen Zeiten von Matroſen wimmelt, zu den größten Seltenheiten 
eff — Die Frage erhebt ſich aufs neue, ob die Inſtruktion über den 
ebrauch der Schießwaffe ſeitens der Poſten und Patrouillen nicht einer 
Verbeſſerung fähig iſt.“ 
Der Vorſtand des Deutſchen Samariter bun des 
verſendet zur Zeit an ſeine Mitglieder, die Reichs⸗, Staats- und Ge⸗ 
meindebehörden und die Körperſchaften und Vereine, welche das Samriter⸗ 
und Rettungsweſen ganz oder theilweiſe zum Gegenſtand ihrer Friedens ⸗ 
thätigkeit haben, ſowie die ärztlichen Vereine und alle Einzelperſonen, die 
ſich für die Beſtrebungen intereſſiren, Einladungen zur Betheillgung am 
3. Deutſchen Samaritertag, welcher zu Hannover vom 23. 
bis 25. September d. J. ftatifinden wird. Anmeldungen find bis zum 
31. Juli d. J. an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Samariter⸗ 
Bundes zu Leipzig, Nikolaikirchhof 2, einzuſenden. Mit der Ein⸗ 
ladung verbindet der Bundesvorſtand zugleich die Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt zum Samariterbund. Nach ir die de der Anmeldung und des 
far 2 gemäßen Beitrags werden für die Mitglieder die Ausweiskarten, 
ür Nichtmitglieder die Eintrittskarten a 3 Mark zur Verſendung gelangen. 
Anträge, Vorträge und Vorführungen find bis zum 23. Augüſt beim 
Bundesvorſitzenden in Leipzig anzumelden. 
Erdbeben haben in Valparaiſo und anderen chileniſchen 
Orten ftattgefunden, Viele Häuſer find eingeſtürzt, Telephon⸗ und Tele⸗ 


graphenleitungen zerſtört. Die Bevölkerung kampirt unter freiem 
mmel. 
Bon heftigen Gewitterſtürmen wurde Mittel» 


italien heimgeſucht, an Häuſern und Feldern bedeutender Schaden an⸗ 
gerichtet. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz getödtet. 4 

Wegen Unterſchlagung von ſozialiſtiſchen Parteigeldern iſt 
in Bremen der Stadtverordnete Grunow verhaftet worden. 

Infolge großen Waſſerandrangs iſt auf den Ver⸗ 
0 Schächten in Hohndorf bei Glauchau der Betrieb eingeſtellt 
worden. 


Ein ſeit Pfingſten in Spandau vermißter ſiebenjähriger 
Knabe, Fritz Bergemann, wurde als Leiche in einem Kornfeld gefunden, 
Er iſt das Opfer eines Luſtmörders geworden. 

Achtzigtauſend Mark verunfreuf pak, der „Frei. 
Ztg.“ zufolge, ein Buchhalter einer bekannten Berliner Ku:zwaaren⸗ 
Engros⸗Firma in der Kloſterſtraße. Derſelbe war bereits zwölf Jahre in 
der Stellung und genoß das Vertrauen des Chefs in hohem Maße. Nur 
ein beſonderer Zufall war die DS ONE daß die Unterſchleife des Des 
fraudanten entdeckt wurden. Der Buchhalter, zur Rede geſtellt, legte ein 
Geſtändniß ab, worauf ihn Herr C. entließ, ohne ihn anzuzeigen. 
Der „Verein urfideler Kahlköpfe“ feierte dieſer 
Tage in Berlin Sein 17. Stiftungsfeſt. Gegen hundert „zielbewußter Ges 
ſinnungsgenoſſen“, die „eventuell voll und ganz“ auf dem Boden der 
Kahlköpfigkeit ſtehen, hatten ſich mit ihren Damen, die allerdings dieſen 
Standpunkt nicht theilen, zu der eigenartigen Feier eingefunden. Die 

ae: Verſammlung unterhielt ſich bei Rede und Gejang vortrefflich. 
Ein ondſchein⸗Walzer fand den melſten Beifall. Die Feſtzeitung „Luna“, 
die ein richtiger „Vollmond“ ſchmückte, enthielt ein Lied auf den Verein 
als Geburtstagskind. Hiernach hat „das Geburtstagskind“ ſich gut ent⸗ 
wickelt, aber von Zeit zu Zeit haben doch auch, ſo heißt es, „des Lebens 
Stürme es bedräut.“ Welcher Art dieſe Stürme waren, geht aus dem Texte 
nicht weiter hervor; daß auch hier, wie es in ſo vielen anderen Vereinen 
leider vorkommt, die Mitglieder ſich ab und zu „in den Haaren“ gelegen 
haben ſollten, iſt aber nicht gut anzunehmen 

Die ſchrecklichſte aller Todesarten, den Hunger⸗ 
to d, ſuchte ein Mann, der in Forſt als Bettler aufgegriffen und neben 
einer Freiheitsſtrafe zur Ueber weiſung an die Landespolizeibehörde ver ⸗ 
urtheilt worden war. Der Mann — er iſt heimathslos — 8 
nach dem „F. Tagebl.“ jeit acht Tagen beharrlich die Annahme jeglicher 


Speiſe, und nur zuweilen netzte er die trockenen Lippen mit einem Trunk 


R. wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, wo er künſtlichen Ex» 
nährungsverſuchen unterzogen werden ſoll. Die Scheu vor — 2 


hauſe hat den furchtbaren Entſchluß, 


reifen laſſen, deſſen rabſates Weſen ihm wiederholt 


zu verhungern, 


in dem Menſchen 
gerichtliche Strafen ein⸗ 


2 hat. K. s Leben iſt bewegt und abenteuerlich. Ruhelos iſt er in 


Welt umhergeirrt. In Algier war er Fremdenlegtonär. Die 
des Dienſtes hat ihn mehrmals zu Fluchwerſuchen — — die 


en. 
Wegen Betrugsverſuchs 


m 
gefälſchte Rich. Brandt 3 


wurde der Wirth Heinr. Plieſter aus Verviers zu 5 Monaten G. 
verurtheilt. Er war, wie die Strafkammer in Aachen ſeſtſtellte, 
Mitglied jener Betrüger⸗Bande, welche ſeit längerer Zeit 
nachgemachten Schweizerpillen von Verviers aus die deu 
Drogenhandlungen hereinzulegen verſuchte. Bei den in 
Kreiſen ſcheint aber dieſe Betrügerbande mit — & 
haben, denn ſchon im vorigen Jahre wurden durch Dr: 


’ nämlich wegen 


Streu 
— 


deal Berjuch®, 


Schweizerpillen zu verkaufen, 


erben 


ewerbsmäßig mit 


bien eker 
Glück operirt zu 
ogenhandlungen in 


Köln und Frankfurt a. M. zwei dieſer ſauberen Herren wegen ähnlicher 
re dem Strafrichter Überliefert und mit beträchtlichen Gefängnißſtraſen 
t. 
Studentenklage 


(Frei nach Schiller.) 
Träum ich? ift mein Auge trüber? 
Nebelts mir ums Angeſicht? 
Geldbriefträger geht vorüber, 
Geldbriefträger kennt mich nicht. 
Geht hinein zu allen Thoren. 
Bringt den Wechſel jedem Wicht. 


Nur für mich iſt 
Meine Wechſel 


Geh', Dir hat kein 
Einen Freund haſt Fe 


er verloren — 
find es nicht! 


eſchlagen, 
ſchmäht. 


Aufs Berjagamt will ich tragen, 


Was noch zu vers 


etzen geht. 


Ha! wie will ich dann Dich höhnen! 

9 Gott bewahre mich! 
einen will ich bittre Thränen, 

Geldbriefträger, über Dich! 


Reſig nirt. 


„ .. Dein Ideal war doch immer ein Lie utenan 


und nun iſt Dein Bräutigam ein Aſſeſſor, der garnichts Mil 
an ſich hat!“ — „Erlaube, Schulden hat er wie ein Rare! 


Veuefte Nachrichten. 

Hamburg. Montag 25. Juli. Deutſches Turm 
fe. Unter zahlreicher Betheiligung des Publikums fanden 
beute die Einzelwettturnen ſtatt, an denen über 2000 
Turner aus allen Theilen Deutſchlands theilnahmen. Faſt alle 


Leiſtunge 


n am Reck, Barren und Pferd erhoben ſich weit über 


den Durchſchnitt; auch im Laufen, Springen und bei den Stab⸗ 


übungen wurden bemerkenswerthe Ergebniſſe 


erzielt. Das 


Turnen nahm um 8 Uhr ſeinen Anfang und dauerte bis ſpät in 
den Nachmittag hinein. Die Zuerkennung der Preiſe 
wird am Mittwoch bekannt gegeben werden. 


Madrid, 25. Juli. 


Eine Privatdepeſche aus Puerto 


Rico beſagt, ein ſtarkes amerikaniſches Geſchwader 
verſuchte eine Landung dei Bahiahonda auf Ruba, wurde 


aber mit Verluſten zurückgeſchlagen. 


kubaniſchen Regierung konferir 


ten 


Die Vertreter der 
mit dem Abgeſandten des 


Maximo Gomez. Man hält es für möglich, daß die Aufſtändiſchen 


die Spanier unterſtützen. 
Cap Haitien, 


(?) 
25 


Juli. Die 


Beſatzungen von 


Caimanera und Guantanamo haben ſich ergeben. 
D..... UU. ____j |] 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
I 7 j7——— ů ——— —— — ˖ç—p ? ?˙ ? ? f —— ——7ç—rðr—rjijtjĩꝗ0]5r ö 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 26. Juli um 7 Uhr Morgens: + 1,26 Meter - 
eien + 11 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind 
eſt. 


WMetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 27. Juli: Meiſt ſonnig, warm, ſpäter vielfach Ge⸗ 


Uhr 3 Min. 


witterneigung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 un 
Mond- Aufn. 2 Uhr 43 


27 Min,, ie 8 
in. Vorm., Unterg. 10 He 54 Min. Nachm. 


Donnerſtag, den 28. Juli: Meiſt heiter, warm, trocken. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 26. Juli. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20 — 2,50 N Butter pro Pfund . 0,75-—0,90 
Heu pro Centner. . 2,.—— 2,40 Eier, das Schock. 2,20 — 2,40 
Kartoffeln pro Ctr. 1,70 2,20] Wels pro Pfund. 0,30 —0, 40 
Neue Kartoffeln pr. 4 Pfd. 0,10—0,— J Kaulbarſche ,. 0,25 —0.— 
Kirſchen pro 1 Pfund . 0,15—0,20 5 70 = 0,25—0,30 
Roihkohl „ .. 0,15 —0,20 |} Schleie = - 0,25—0,35 
Wirſingkohl „ + + 0,15—0,20 || Aal > 8 0,90 1,00 

lumenkohl „ . 0, 10 0,50 Hechte = x 0,30—0,40 
Blaubeeren pro 3 Maaß 0,25—0,— || Karanjchen „ = 0,30 0, — 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 rſche „ « 0,30—0,4D 
Bohnen, grüne pr. 2 Pfd. 0,15—0,— || Zander 2 ( ,49—0,45 
Salat pro 10 Köpfe. 0,10-0,— || Karpfen „ « 0,00—0,00 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20—0,— || Barbinen „ 0,30-— 0,40 
Mohrrüben 3 Bund . 9,10—0,— Stör 5 0.— —0.— 
Radieschen 6 Bunde 0,10—0,15 11 Weißfiſ che . 0,15—0,85 
Spargel pro 1 Pfund . 0,.— —0,— [ Krebſe pro Shod . . 1,——2,— 
Rehflöchen 3 Teller 0,15 —0,— Puten, das Stück. 4,——6,.— 
Aepfel, das Pfund. . 0,20—0,25 || Gänſe, das Stück. . 2,50 —3,50 
Rüben ee 4 Pfd. 0,10—0,15 || Enten, das Paar . . 2,—— 2,59 
Gurken pro Stück . 0,05- 9,25 || Alte Hühner, das Stück 0,80--1,20 
Gartenerdbeeren pro Pfd. 0,25 0,35 Junge Hühner, das Paar 1,10 —1,50 
Walderdbeeren pr. 2 Maaß 0,25—0,— I] Tauben, das Paar. . 0,50 —9, 70 


1 Mandel Steinpilze 25 Pfg., 


Beriez tegpephilhe ect. 


3 Mandeln Honigpilze 19 Pfg. 


7. 25, 7. 


Tendenz der Fondsd.] ſtill ruhig Roi, Pfandd. 2¼ /; 100,10 100.— 
Ruſſ. Banknoten. 216,15 216,10 „ 57 — 
War ſchau 8 Tage —.— —.— Poln. Pföbr. 4¼½% ᷑ l. —.— —.— 
Oeſterreich. B 170,169,900 Türk. 1%è Anleihe © | —,—| 2650 
Preuß. Gonfolg d pr 95,20) 95,3, Ital. Rem e 4% 92,80 92,80 
reuß. Conſolz 3½ pr. 102.50 102,50 Rum. R. v. 1894 4% | 98,70) 93,50 
euß. Conſols 4 Pr. 102,40 102,30 Dise, Comm. Antheit, 108.50 198.90 
ie Reichzanl. 8% 94,60 94,70] Harp. Berge. -Aet. 179,10 79,25 
Diſch. Reichsaul 3 102,40 102,50 Thor, Stadtanl. 3½ % 99 27, 99 25 
Wpr. Pfdbr. 8% uld. II 91,100 91,10) Weizen: loco in | 
F 90 75 99,70 New- Vork 81. ½ 85, ½ 
a ' Spiritus 7 % l. | 54,90) L4,70 


Wechſel-Discaut 4% Lombard-Zinsfuß für deutliche Staats- Al 5 2 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Verehrte Hausfrau 


ſo verwenden Sie zum Waſchen und Bleichen f 
gar 


| Iſt Ihnen der Inhalt 
“ Leinenſchrankes 22 — 
ürderhin nur noch das 


unfchäbliche, die Wäche ſchonende Dr. Thompfon's Seifen 


. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen „Dr. 


und die Schutzmerke „Echte 


geboten werden. 


der 


Hoflie · 
feranten 


eidenstolle 


Mechanischen 
Seidenstoff- Weberei 


BERL 


Leipzi 


Thompſon“ 


au“, da minderwerthige Nachahmungen ars 


Bevor Sie Seidenstod 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


MICHELS & Cie 


er Strasse 
Deutschlands gröss 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammeto. 


43. 
tes 


BIT 


a 


7 


n 


* 


e 


en 
0 lu Einlieferungs⸗Poſtauſtalt zu 


2 


1 


3 Dureh die glück ene Geburt eines 
8 en Knaben 
warden hocherfreut 


2 
5 


Sansbefihet-erein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun- 


* 
IR ; bei n acher Lange. 

FF Seglerſtr. 22 Lad. u. Wohn. 1800 M. 3 

Apotheker Pardon u Frau 2 Seglerſtr. 22 1 Et. 7 Zim. 1500 M. 
geb. Albertiy. 3 Ae Bl: 57 27 1500 M. > 
Nellienſtr. 1. Et. m. 1250 M. 
— Ä 1 
Bekanntmachung. Mellinſtr. 89 parterre 5 Zim. 900 M. 


uſchkrug — Förfterei Rudak ander⸗ 
Schieſſübung mit ſcharfen 
onen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird gewarnt. 3023 

Thorn, den 25. Juli 1898. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 

(I. Pomm.) Nr. 4. 
ie Arbeiten zur © ng 
eines Aubaues au das Bor 
3 auf Bahnhof Koruna 
o ſollen öffentlich vergeben werden. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können 
im Bureau der unterzeichneten In⸗ 
ſpektton eingeſehen, auch die Bedin⸗ 
gungen und Angebotsformulare gegen 
Einjendung von 100 Mk. und 5 Pf. 
Beftellgeld von derſelben bezogen werden. 

Angebote mit bezüglicher Aufſchrift 
verſehen find zum Eröffnungstermin 

den 2. Auguſt d. Js., 

Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Calc ß 14 Tage. 3018 

raudenz den 23 Juli 1898. 
Aal. Eisenbahn Betriebs⸗Juſpektien I. 


Br 
jeite) 


ftag, 
Vormittags 11 Uhr wirb auf dem Hofe 
der Ravallerie-Raierne 


1 junges Remontepferd 


Öffentlich meiftbietend verkauft. 
ane den 25. Juli 1898, 3022 
auen Regiment von Schmidt. 


der Züge in Bresl. ögli 
— N Ar e eslau möglichſt ohne 


lien Umfange, als dies etzt geſchieht, 


iffer zu 
Die Anwendung Tönis n 


der Eile, welche das Sortirgeſchäft er⸗ 
ordert, Verwechſelungen und Fehlleitungen 
beugen. 
empfiehlt fich, daß die in Breslau 
wohnhaften Briefempfänger den mit ihnen 


im Brieſwechſel ſtehenden Perſonen die II Etage, verſetzungshalber 
Nummer ihres hieſigen Beſtellpoſtamtes mit» | vermiethen, 


mr Die I. Etage 
äckerſtraßze 47 iſt zu vermiethen. 
Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


ift die decker eee r von 
8 Zimmern in der Okt 
nes em- zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


theilen, Geſchäftsleute ader dieſe Nummer 
am Kopfe der Briefe, Rechnungsformulare 
u. ſ. w. handſchriftlich oder durch Druck er⸗ 
lich machen, wie dies z. B. mit der 
mer des Fernſprechanſchluſſes allgemein 

zu geſchehen pflegt. Nicht ae if 
5 
u e e 

Briefe enthaltenen Num ⸗ 


en, da die Aufgabe der Briefe 
änfig bei einem anderen als dem 
en Beſtellpoſtamte bewirkt 


In den Schalterhallen der Breslauer 
Poſtanſtalten, ſowie der übrigen Poſtanſtalten 
der Provinz Schleſien und der Poſtämter 
an größeren Orten außerhalb Schleſtens find 
Verzeichniſſe auggehängt, aus denen erſichtlich 
if, zu welchen Beſtellpoſtämtern die einzelnen 
Straßen und Plätze der Stadt Breslau ge⸗ 
hören. 

Breslau, 15. Juli 1898. 
Kaiſerliche Oberpoſt⸗Direltion. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. bis 22. Juli. 


* 


Geburten. 

1. Gaſtwirth Otto Trenkel, Sohn. 2, Ar⸗ 
beiter Joachim Bogacki, Tochter. 3. Arbeiter 
Johann Kubeczek, Sohn. 

i Sterbefälle. 


1605 
1. Bertha Prochnow⸗Stewken, 4 Monat 


29 Tage. 2. Martha Schneider⸗Stewlen, 
2 Monat 20 Tage. 3. Erich Lenz⸗Rudak, 
11 Monat 4 Tage. 


Vorzügl. nahrhafte 
drodstelle. 


8 ge a ge le ver 
tige m. Haup g. worin Materialgſch. 
m. uuf Neid, und Scheune maſſ. nebſt 
Land und voller Ernte ſofort zu verkaufen. 
Reſtaur.⸗Mobiliar iſt extra verkäuflich. An⸗ 
zahlung 5— 6000 Mk. Off. u. O. 9883 
an Hassenstein & Vogler, A.-G. 
Rönigäberg i. Pr. 2 

1 Wohn. v. 4 Zim. u Zub. m. Waflerl. d. 


1. Okt.z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. Izu verm. Wunseh, Bäckerſtraße 35, I. N erfragen in der Expedition d. Ztg. 


—— — —— Ne Mare 


in] dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 
Br auch P 1 ** von ſof ort 


Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 


575 M. 
550 M. 
550 M. 
550 M. 
525 M. 
500 M. 


Zim. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Jim. 
Breiteſtr. 5 2. Et. 3 Zim. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 
Jakobs ſtr. 13. 3. Et. 4 Zim. 

500 M. 


Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 M. 
Coppernikusſtr. 9 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Tuchmſtr. 11 2 Et. 4 8. u Cab. 480 M. 
Gerberſtr. 18 parterre 3 Zim. 450 M. 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
Schillerſtr. 19 4 Et. 4 Zim. 420 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 
Culmerſtraße 28 2. Et. 3 8 m. 400 M. 
Breiteſtr. 38 3. Et. 3 im. 400 M. 
Altſtädt Martt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Melltenſtr. 76 1. Et. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 
mit Wohnung 360 M. 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Friedrich⸗ und Albrechiſtr.⸗Ecke 
4 Et. 3 Zimm. 350 M. 
Bäckerſtr. 48 1. Et. Entr. 2 Zim. 350 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 3. 324 M. 
Gerechteſtr. 5 parterre 2 gim 315 M. 


Hoheſtraße 1 3 Et. 2 Zim. 300 M. 
Gerechteſtr. 25 Giſchäftakeber 300 M 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. 
Junkerſte. 7 1. Et. 3 Zim. 270 M. 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 Zim. 270 M. 
Junkerſtr. 7 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Jakobsſtr 13 2. Et. 3 Zim. 196 M. 


Oeiligegeiſtſtr. 7/9 Wohnungen 
150 —: 


€ 
2 


Brüdenftr. 8 Pferdeſtall 120 I, 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. 


5—8 Zimmer. 


Eine herrschaftfche Wohnung, 


zu vermiethen. 
W. Busse. 


6 
Altſtädt. Markt 17, 


von ſoſort zu 
eschw. Bayer. 


Etage vom 1. Oktober 


Mellien- u. Wanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Eime frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
: Kulmerſtr. 13. 
Örofer @etzeidejpeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell ift 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
2993 Baderſtraße 28. 
Wohnungen zu vermiethen. Brückenſtraße 22 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. 
Wiltzelmſtaoͤt, 
Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
Ulmer & Haun. 
Möblirte Zimmer 
mit u. ohne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


incl. Waſſer à 10 Mk. monatlich. 
2491 Brückenſtraße 8. 


Kleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung u. Zubehör 

ſofort oder 1. October zu vermiethen. Preis 

80 Thaler. Thurmſtraßze 12. 
nebſt angrenzender Stube 

Der Laden —— u. Sch iller⸗ 

ſtraßenecke Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend 

iſt zu vermiethen. 


Freundl. Mittelwohnung 


— .. 


V 


unter Oberaufsicht der 


2. Sicherung eines 
Steuer, Studium, 


beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 18. Oktober. 
gegen und jede Auskunft ertheilt umgehend und portofrei der Direktor 


BB” Geschäfts-Eröffnung. BE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 
erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 
Bachestr. Nr. & im Hause des Herrn Sattlermeister Stephan eine 


E Uhrenhandlung mit Reparaturwerkstatt 2 


eröffnet habe. 


Durch langjährige Thätigkeit in grösseren Uhrengeschäften 
bin ich in der Lage, allen Ansprüchen bei streng reeller Be- 
dienung genügen zu können. 


dem ich bitte mein junges Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher. 


zu Marienburg Westpr. 


Dr. Kuhnke. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Karlsruher Lebensverſicherung == 


1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 


Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verficherten. Steigende Dividende: für 1897 


bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 


Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 


Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle 


Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
ertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


„Hannovera“ 


Militsirdienst- und Aussteuer - Versicherungs - Gesellschaft für Deutschland 


zuHannover 


Lehre etc. 
6enerai-Vertretung für West- und Ostpreussen: 


Herr Suh-Director Gustav Meinas in Danzig. 


Prospecte und Antra 


gerne 


Tüchtige Vertreter werden unter 
zeit angestellt. 


Central Bobbin 


Nähmaschinen 
Durch Reichs Patente geſchützt. 


—Reparatur⸗Werkſtatt. EEE 


Einf achſte Handhabung. 


zu Diensten. 


Walter Brust, Thorn 
Fahrrad-Handlung 
1 

cc Lehr- 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


nausste Harsan-Moden. 
Tiglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Höchſter Triumph: 


Zu den bevorstehenden 
anövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Officier- 
Wettermäntel, 
sowie armeewollblaue 


Dienströcke 
billigst, 
Heinrich Kreibich. 


Grote Dauer 


— alped 


i 


GURURBIETSTHEISEEHHTPLBBAEH 
Die landwirthschattliche Winterschule 


Anmeldungen nimmt ent⸗ 


Königl Preussischen Staatsregierung. 
Zweck der Anstalt: 1 Wesentliche Verminderung der 


. Kosten des Militairdienstes 
Kapitals zu einem bestimmten Zeitpunkte für Aus- 


gsformulare stehen auf Wunsch jederzeit Däderfteahe 25 u. Moder, Lindenftrahe 8. 


günstigen Bedingungen jeder- 
2572 


Ca. 2000-2500 Ctr. gute 


Fritartoleln 


Vietgria-Theater. 


Mittwoch, den 27. Juli 1898: 


Paul Sandor 
mit ſeinem berühmten 
Miniatur-Circus. 


Alessandro Stradella 


Komiſche Oper von Flotow. 
Wie alle Jahre, jo auch in dieſem wird in 
lechoeinnek im am 
Sonntag, den 31. Juli 1898, 
von nnn 4 Uhr ab 


tterie- i 
. 


Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht. 

Legitimations ſcheine find rechtzeitig von den 
Orts polizeibehörden zu beſchaffen. 

Von ruſſiſcher Seite werden keine Hinder⸗ 
niſſe gemacht werden. 3016 

Dr. Herrmann, 

Oberarzt der Sanitairanſtalt in Ciechocinnek. 
S eee 


Zum Pilsener. 
Baderstr. 28 


Grosse Riesenkrebse. 


Krebsschwänze in Dill. 
Diners zu I Mk. u. 1,50 Mk. 


Alle uns bekannten Thorner jungen 
Damen werden hiermit höfl. gebeten, 
+ uns zu unſerem am 30. d. Mts., 
5 8 uhr Abends bei Herrn Fliege 
2 ſtattfindenden 


Reservekränzehen 


mit ihrem Beſuche beehren und recht 
zahlreich erſcheinen zu wollen. 


IL Komp. Pom. Pion.⸗Btl. Nr. 2. 
3 
Wiegand, Gefreiter. 

9 . 


Junges kernin fettes Fleisch 


offerirt die Roßſchlächterei 


ee 


Holzpantinen 


ſehr billig in nur guter Waare liefert die 
Uubantineufabvlk von J 


12109 
ustav Krause, Szneidemühl. 
an verlage Preisliſte. u 


S ch 1 1 ftfetz e r 


gegen tarifmäßige Bezahlung fofort geſucht. 
Meldungen: Bacheſtr. 16, Mehlgeſchäft 
Suche von ſofort tüchtige 


Schneidergeſellen 


ſowie einen tüchtigen Tageſchneider. 

E. A. Kühn, Thorn, 
2223 Gerberſtraße 23. 

ene, Kinderfräul., Bonnen, 
Wirthinnen, Buffetfräul., Verkäuferinnen, 
Kochmamſells, Köchinnen, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Schmiedemeiſter, Stellmacher und Inſtleute, 
überhaupt Dienſtperſonal jeder Branche er⸗ 
halten von ſofort und ſpäter Stellung bei 

hohem Gehalt durch 3029 
St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſiſtr. 17, 1 Tr. 


Ein Lehrling 


wird verlangt bei 
K. Schall, Möbelhandlung. 
rei junge Mädchen, 
aufgeweckt u. ordentlich als Werfänferiunen 
ſucht das Bermittelungs⸗Comptoir 


Litkiewiez, Bäckerſtraße 23. 
115 Stellung fucht, abonntre unſere 
„Allgemeine Vatanzen⸗Liſte.“ 

W. Hirſch Verlag, Daunheim. 
Hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem * mit 
alan 2 Er 3 1 von 

zu pe 5 
Wilßelmftaöt, 


Bnblungäbebinguugen. yenabjngeben 205 Wwohtfeil, Shupmnterite. 24. 
Singer Co. Act. Ges. Dom. Katharinenflur.| 2 IT. Etage, 2 


Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G Neidlinger. 


Fahrräder 


werden 


daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 


Einzige 


Näheres bei 


egen Todesfall 
t die 1. Etage mit 
Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


Möbl. 


vermiethen. 


ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 


Thorn, Grabenſtr. 14. 


f 3. mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß ! 
Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. fi be 16, 1 Te rechts, ie ii 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 
5 6 el öbl. öbl., 
e 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


600 Mark y. 


2989 


Brombergerſtraße 46 
i ohnung, . 
Maabere dei . Nasen. 


Badeeinrichtung! küche, und 2 
2674 


6 Zimmer, mit Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, Brückenſtraßte 20 vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 2247 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes 
Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 


Zimmer T e dee ee 


obere Wohnung, Ausſicht n. d. Weichſel, 
große Zimmer, Küche, allem Zubehör, 
1. October zu verm. Bückerſtr. 3. 


Synagogale Nachrichten. 
Mittwoch, den 27. Juli 1898, 
Abendandacht 7‘ Uhr. 


